
  

 

Liebe Leserinnen und Leser, 

während ich dies schreibe, beherrschen die Beschlüsse der Ministerpräsidentenkonfe-

renz vom 22. März die Schlagzeilen: Ausgerechnet über Karfreitag und Ostern soll 

dem Land noch einmal ein möglichst kompletter Stillstand auferlegt werden. 

Wir wissen zur Stunde noch nicht, ob und wie wir in diesem Jahr Passions– und 

Ostergottesdienste feiern können. Jedenfalls sollen alle zwischen Gründonnerstag 

und Ostermontag so weit wie möglich bei sich zu Hause bleiben.  

Aber das muß nicht bedeuten, daß wir nur um uns selbst kreisen und auf uns selbst 

angewiesen sein sollen, im Gegenteil. Es bleibt dabei: die Erinnerung an Jesu Tod 

und Auferstehung soll unseren Blick über den Horizont heben, der begrenzt ist durch 

unser eigenes Leiden, durch unsere persönliche Angst, durch unsere Vergänglichkeit. 

Dietrich Bonhoeffer schreibt am Ostersonntag 1943 an seine Eltern: 

 

 

 

 

 

 

 

 

In diesem Sinn wünsche ich Ihnen eine gesegnete Osterzeit! 

Ihr 
 

Pfarrer Ulrich Hartmann 

  



 

Als es vor einem Jahr mit den Kontaktbeschränkungen losging, konnte man—auch 

bei uns im Ort—an vielen Stellen kleine, bunt bemalte Steine entdecken. Vorher nur 

graue Brocken, waren sie zum Zeichen der Verbundenheit geworden. 

Auch in der Ostergeschichte spielt ein Stein eine Rolle, ein viel größerer allerdings. 

Von einer Last wird er zum Hoffnzungszeichen: 

 

 Aus der Arbeit des Kirchenge-
meinderats 
Der Kirchengemeinderat tagte seit Jahresbeginn 
einmal ohne Anwesenheit, im Umlaufverfahren, 
und zweimal in Präsenz. (Die Coronaverordnung 
des Landes läßt zu, daß notwendige Gremiensit-
zungen juristischer Personen des öffentlichen 
Rechts—wie die Kirchengemeinde eine ist—
unter Beachtung der Hygienevorschriften statt-

finden.)  

Durch Umlaufbeschluß wurde Frau Mona 
Hirschlein als Nachfolgerin von Frau Hachtel  
zur Kirchenpflegerin gewählt. Die Amtszeit beträgt drei Jahre und kann dann jeweils für acht 
Jahre verlängert werden.  
Die Amtsübergabe wurde auf den 1. April festgesetzt. Eine öffentliche Verabschiedung von 
Frau Hachtel und Begrüßung von Frau Hirschlein soll aber erst stattfinden, wenn die Corona-

Maßnahmen es zulassen.  

Ebenfalls im Umlaufverfahren wurde der Haushalt für das Jahr 2021 beschlossen. Aufgrund 
neuer Verteilgrundsätze des Kirchenbezirks konnten Einnahmen und Ausgaben zur Deckung 
gebracht und sogar ein kleiner Überschuß eingeplant werden, obwohl mit sinkenden Kirchen-
steuereinnahmen gerechnet werden muß. Allerdings sind alle Planungen für dieses Jahr sehr 

unsicher, weil die weitere Entwicklung der Corona-Pandemie sich nicht absehen läßt.  

Besprochen wurde auch die Konfirmation, die am 9. Mai geplant war. Es wurde beschlossen, 

es der Entscheidung der Eltern zu überlassen, ob sie an diesem Termin stattfindet.  

Wegen der unsicheren Pandemielage, deren weitere Entwicklung nicht absehbar 
ist, haben der Kirchengemeinderat und die betroffenen Familien einmütig beschlos-
sen, daß die für den 9. Mai geplante Konfirmation verschoben wird. Auch wenn ein 
Einsegnungsgottesdienst in verkürzter Form voraussichtlich möglich sein wird, ge-
hört doch die gemeinsame Feier des Tages mit der Familie, vor allem mit den Pa-
ten, zu einer Konfirmation wesentlich dazu. 
Als neuer Termin ist der 26. September vorgesehen. 
Am 9. Mai gibt es statt dessen einen Familiengottesdienst zum Muttertag. 
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Unsere Gottesdienste in der Osterzeit 

Da die „Ruhezeit“ während der Feiertage vom Tisch ist, entfällt auch die Bitte des 

Staates an die Kirchen, in dieser Zeit keine Gottesdienste zu feiern. Unter Beachtung 

der bisher schon geltenden Hygienevorschriften können also in der Kar– und Oster-

woche wie geplant Gottesdienste stattfinden. Allerdings entfällt wegen der hohen 

Fallzahlen im Hohenlohekreis das Abendmahl. Am Gründonnerstag wird es daher nur 

eine kurze Andacht, sozusagen als vierte Passionsandacht, geben, und am Karfreitag 

einen Gottesdienst ohne Abendmahl. Die Osternachtfeier muß in diesem Jahr leider 

entfallen. Sollten die Fallzahlen im Kreis über 300/100.000 steigen, kann es sein, daß 

Gottesdienste kurzfristig abgesagt werden müssen. 

Gründonnerstag, 1. April  

19.30 Uhr Andacht zum Gründonnerstag 

Karfreitag, 2. April 

09.30 Uhr Gottesdienst. Opfer für die Aktion „Hoffnung für Osteuropa“ 

Ostersonntag, 4. April 

09.30 Uhr Gottesdienst auf dem Friedhof, begleitet von Bläsern.  

Da der Gottesdienst im Freien ist, dürfen wir singen. Bitte denken Sie aber an Abstand 

und Mundschutz. In diesem Gottesdienst wird die Osterkerze angezündet. Im An-

schluß können Sie das Licht mit den bereitliegenden Kerzen mit Windschutz nach 

Hause nehmen. Der Gottesdienst findet bei—fast—jedem Wetter statt. Sitzgelegen-

heiten sind in begrenzter Zahl vorhanden. 

Ostermontag, 5. April 

09.30 Uhr Gottesdienst in der Kirche mit Pfr. Soland 

Wenn Sie an den Feiertagen lieber zu Hause bleiben wollen, hat die Landeskirche 

Vorschläge für eine gottesdienstliche Feier im Familienkreis erarbeitet. Die Liturgie 

für Ostern liegt diesem Gemeindebrief bei, zusammen mit einem Faltbüchlein zum 

Aufstellen mit österlichen Gedanken. Eine Liturgie für Karfreitag finden Sie im Inter-

net unter:  

https://www.evmedienhaus.de/fileadmin/mediapool/gemeinden/E_medienhaus/

CORONA/WEB_Liturgie_Karfreitag.pdf 

Des weiteren verweisen wir auf das reichhaltige Gottesdienstangebot im Fernsehen 

und im Internet.  

Weitere Gottesdienste in der nächsten Zeit 

Sonntag, 11. April—Quasimodogeniti („Wie die neugeborenen Kinder“) 

09.00 Uhr Gottesdienst mit Pfr. Speer 

Sonntag, 18. April—Misericordias Domini („Die Barmherzigkeit des Herrn“) 

09.30 Uhr Gottesdienst 

Sonntag, 25. April—Jubilate („Jauchzet“) 

09.30 Uhr Gottesdienst. Opfer für gesamtkirchliche Aufgaben 

Sonntag, 02. Mai—Kantate („Singet“) 

09.30 Uhr Gottesdienst mit Prädikant Eppler 

Sonntag, 09. Mai—Rogate („Betet“); Muttertag 

10.00 Uhr Familiengottesdienst. Opfer für das Müttergenesungswerk 

Donnerstag, 13. Mai—Christi Himmelfahrt 

10.00 Uhr Gottesdienst im Freien 



 

 

 

Interview mit Rose Hachtel 

Name. Rose Hachtel, geb. Oettinger 

Alter: 62 Jahre 

Familie: 2 Kinder, 4 Enkel 

Wie lange waren Sie Kirchenpflegerin? 32 Jahre 

Was hat sich in dieser Zeit bei der Arbeit vor allem verän-

dert? Angefangen habe ich mit handschriftlicher Erfassung der Buchungen, dann 

zusätzlich die Aufteilung in Haushaltsstellen und später dann die Erfassung mit dem 

Computerprogramm. 

Was braucht eine Kirchenpflegerin besonders? Freude an Büroarbeiten und dem 

Umgang mit Geld- und Bankgeschäften. 

Was hat Ihnen bei dieser Arbeit Freude gemacht? Selbständiges und abwechs-

lungsreiches Arbeiten und flexible Arbeitszeiteinteilung. 

Gab es auch etwas, was eher unangenehm war? Wie bei jeder Arbeit gibt es auch 

mal weniger Angenehmes.  

Was wünschen Sie Ihrer Nachfolgerin? Erfolgreiches Arbeiten mit Freude und 

Motivation. 

Was haben Sie sich für die kommende Zeit vorgenommen? Zeit für die Enkel, 

Lesen und auch mal ein Stündchen Nichtstun. 

Die Kirchenpflegerin ist zuständig für die Finanzen der Kirchengemeinde. Sie ver-
waltet ihre Konten und tätigt die Ein– und Auszahlungen auf Anweisung des 1. oder 
2. Vorsitzenden nach dem Haushaltsplan, den der Kirchengemeinderat beschlossen 
hat. Sie hat Sitz und Stimme im Kirchengemeinderat und erhält für ihre Arbeit eine 
Vergütung. Die durchschnittliche wöchentliche Arbeitszeit wurde für die Kirchen-
pflege Hollenbach auf 4,4 Stunden berechnet. Unterstützt wird die Arbeit durch die 
Verwaltungsstelle Öhringen der evangelischen Landeskirche.  

 

 

Interview mit Mona Hirschlein 

Name: Mona Hirschlein, geb. Schmeißer 

Alter: 27 Jahre 

Familie: verheiratet, 2 Kinder 

Adresse: Rahmgasse 15, Hollenbach  

Wie war Ihre bisherige berufliche Laufbahn? Ich habe eine 

Ausbildung zur Groß– und Außenhandelskauffrau gemacht und war anschließend im 

Sanitärgroßhandel im Ausstellungswesen und im Verkauf tätig. 

Worauf freuen Sie sich im neuen Amt? Ich freue mich auf viele neue Einblicke und 

Herausforderungen; es ist schön, eine neue Aufgabe zu haben. 

Gibt es etwas, wovor Sie Bammel haben? Eigentlich nicht. Ich sehe alles ganz 

positiv. 

Was wünschen sie sich von der Kirchengemeinde und ihren Mitgliedern? Ich 

wünsche mir ein gutes Miteinander. 

Weil wir nur eine kleine Kirchengemeinde sind, ist die Kirchenpflege hier nur 

ein Nebenamt. Was füllt Ihre Zeit sonst noch aus? Aktuell hauptsächlich die Fami-

lie. Für Hobbys bleibt bei zwei Kindern wenig Zeit. 

Wir bedanken uns bei Frau Hachtel für die vielen Jahre, in denen sie dieses 

wichtige Amt immer zuverlässig und kompetent ausgeführt hat, und wün-

schen ihrer Nachfolgerin Gottes Segen, viel Freude und Erfüllung und gutes 

Gelingen bei dieser Tätigkeit. 

Der „Stabwechsel“ erfolgt offiziell am 1. April. Eine „richtige“ Verabschie-

dung und Begrüßung im gottesdienstlichen Rahmen wird es zu einem späte-

ren Zeitpunkt geben. 


